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Lieber Nebelspalter!
Während der täglichen Theoriestunde

unserer Kompagnie wollte der
Zugführer den etwas vorlauten Sanitäts-
Gefreifen in Verlegenheit bringen und
verlangte eine positive Antwort auf die
Frage, was in unserer Armee der Grad
eines Gefreiten bedeute.

«Herr Lütnant, Gefreiter Meier, der
Gefreite ist der Hohe der Gemeinheit
und der Gemeine der Hoheit.» Sch.

Der Refrain
Ein Nachttürk, unter der Leitung des

Bataillonskommandanten, war so richtig

verr daneben gegangen.
Unsere Kompagnie, die auch Schuld hatte
an dem Fiasko, muhte vom Hauptmann
eine Strafpredigt über sich ergehen
lassen, die sich gewaschen hatte. Beim
Abmarsch in die Unterkünfte ertönte
erst leise, dann immer lauter, bis endlich

die ganze Kompagnie mitsang, der
Refrain: «Wäge dem muesch du nit
trurig sy, wäge dem, wäge dem, wäge

dem » Das wurde solange gesungen,
bis auch unser Hauptmann, der natürlich

wuhte, wem dieser Vers speziell
gewidmet war, seine verbissene Miene
hinunterschluckte und einen Stumpen
anzündete, was er nur bei guter Laune
zu tun pflegte.

Abends beim Hauptverlesen, bevor
der Hauptmann die Kompagnie abtreten

lieh, verkündete er folgende
Hiobsbotschaft: «Laut Bafaillonsbefehl steht
heute 2300 Uhr die Kompagnie marschbereit.

Die Nachtübung von gestern
abend wird wiederholt.»

Unsere begreiflicherweise nicht
gerade begeisterten Mienen bemerkend,
antwortete er lachend: «Wäge dem
müend Ihr nüd truurig sy, wäge dem,
wäge dem, wäge dem!» E.G.

Wurst wider Wurst
Es war nach Gefechtsabbruch auf

dem Heimweg in unser Quartier, nachdem

wir seif drei Uhr morgens auf den
Beinen waren. Der Kompagniekommandant

und sein Stellvertreter waren zur

Uebungsbesprechung befohlen worden,

zwei Offiziere in Urlaub, so
erhielt unser «Hamburger», wie wir den
jüngsten Leutnant nannten, das
Kommando über die Kompagnie.

Wichtig und grohtuerisch marschiert
er bald vorne, bald hinten in der
Kolonne, um bei der geringsten Gelegenheit

unsere Marschdisziplin und unsere
etwas müde Haltung auf höhnische Art
zu kritisieren. Ausdrücke wie
Schlafmützen und faule Kerle waren die
gelindesten, mit denen er uns seit zwei
Stunden titulierte.

Beim nächsten Marschhalt war unser
Hamburger, im Schatten am Waldrand
liegend, der erste, welcher sofort
einschlief und aus vollen Zügen zu schnarchen

anfing.
Ein Spafjvogel machte den Vorschlag,

dah jetzt die ganze Kompagnie
aufbreche und den selig schlafenden
Leutnant allein liegen lassen solle. Unser

Feldweibel, der mehrere Male
verbissen seine nicht gelinde Wut
herunterschluckte, war sofort mit von der
Partie. Nach zehn Minuten Stundenhalt

stand die ganze Kompagnie nach
lautlosem Aufbruch zum Abmarsch
bereit. Mit lachenden Gesichtern und mit
nichf geringer Schadenfreude
marschierten wir an unserem schlummernden

Hamburger vorbei.
Stramm sind wir dann in unserem

Unterkunftsort einmarschiert. Was für
Gedanken der am Waldrand versetzte
Leutnant bei seinem Erwachen gesponnen

hat, ist uns nie zu Ohren gekommen.

Auf alle Fälle, bei den nächsten
Märschen haben wir von Schlafmützen
usw. nie mehr etwas gehört E- G-
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«Hosch, Hairi, schtieri Sach, numme bis am Zähni Usgäng, he?»

«Was schtier, böimig isch das, ich ha dehaim nume bis am

Achfi I »

Die Idee

Der junge Leutnant steht vor seinem
Zug. Uebungen im Gewehrgriff.

«Füsilier Meier, was sind Sie eigentlich

von Beruf?»
«Student der Philosophie, Herr

Leutnant.»

«Gut, dann wissen Sie auch was eine
Idee ist.»

«Jawohl, Herr Leutnant. Eine Idee ist
die Gestaltung eines neuen Bildes,
eines ganz neuen Gedankens. Während

sie bei Plato einfach das Wesen
eines Dinges ist, finden wir in der
englischen und französischen
Philosophie .»

Der Leutnant unterbricht: «Schon gut!
Wenn Sie das nun so genau wissen,
dann nehmen Sie doch einmal Ihr
Gewehr eine Idee höher!» (au, au!) spadi
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l_isbsr iXIsbelspcìltsi'î

Wsiirsnci clsr- tsgliciisn Ilisorisztuncis
unzsrsr Xomosgnis wollts cisr ?ug-
türirsr clsn stwss vorlauten 5snitstz-
Ostrsiksn in Vsrisgsniisit kringsn unci

vsrisngts sins oozitivs Antwort sui ciis
frsgs, wsz in unzsrsr ^rmss cisr Orsci
sinsz Oskrsitsn kscisuts.

«fisrr l.ütnant, Osirsitsr //sisr, cisr
Ostrsits iît cisr fioiis cisr Qsmsiniisit
unci cisr Osmsins cisr fioiisit.» ^ck.

ver l^efr-à
iïin I^Isclittüric, untsr cisr i.situn<z cisz

Lstsillonzicommsncisntsn, wsr zc> ricii-
tig vsrr cisnsksn gsgsngsn. i^In-

zsrs Xomosgnis, ciis sucii Zciiulci listts
an cism fiszico, mulzts vom fisuotmsnn
sins 8trskorsciigt üksr zicii srgsiisn
Iszzsn, ciis zicii gswszciisn iistts. ksim
^kmsrzcii in ciis l^ntsricüntts srtànts
srzt Isizs, cisnn immsr Isutsr, kiz snci-
iicii ciis gsn^s Xomosgnis mitzsng, cisr
ksirsin: «Wsgs cism muszcii ciu nit
trurig zv, wägs cism, wsgs cism, wsgs

cism » Osz wurcis zolsngs gszungsn,
kiz sucii unzsr fisuotmsnn, cisr nstür-
Iicii wukzts, wsm cliszsr Vsr; zps^isii
gswicimst wsr, zsins vsrkizzsns /^isns
iiinuntsrzciilucicts unci sinsn 5tumosn
sn^üncists, wsz sr nur ksi gutsr i.suns
?u tun pkisgts.

^ksnciz ksim l-isuotvsriszsn, ksvor
cisr flsuotmsnn ciie Xomosgnis sktrs-
tsn Iisi;, vsrlcünclsts sr kolgsncis i-iiokz-
kotzciisit! «l.sut östsiilonzksksiil ztsiit
iisuts 2ZlZO I^liir ciis Xomosgnis msrzcii-
ksrsit. vis I^sciitükung von gsztsrn
sksnci wirci wiscisriiolt.»

I^nzsrs ksgrsikliciisrwsizs niciit gs-
rscis ksgsiztsrtsn >^isnsn ksmsricsnci,
sntwortsts sr Isciisnci: «Wsgs cism
müsnci Iiir nüci truurig zv, wsgs cism,

wsgs cism, wsgs cism!» >^> 6-

>/Vui'8t wictsi' vVurst

iîz wsr nscn Osisciitzskkrucii sui
cism l-isimwsg in unzsr Qusrtisr, nscii-
cism wir zsit cirs! I^Iiir morgsnz sui cisn
ksinsn wsrsn. Osr Xomosgnislcommsn-
ciant unci zsin Ztsilvsrtrstsr wsrsn ?ur

l^skungzkszorscnung kstoiiisn wor-
cisn, ?wsi Okki^isrs in Urisuk, zo sr-
iiislt unzsr «i-ismkurgsr», wis wir cisn

jüngztsn l.sutnânt nsnntsn, cisz Xom-
msncio üksr ciis Xomosgnis.

Wiciitig unci groiztusrîzcii msrzcliisrt
sr ksici vorns, kaici iiintsn in cisr Xo-
ionns, um ksi cisr gsringztsn (?siegsn-
iisit unzsrs /Vìsrîciiciiî^iolin unci unîsrs
stwss mücis Ii'sltung sut nönnizciis ^rt
?u Icritizisrsn. ^uzcirücics wis 5ciilsk-
müt/sn unci tsuls Xsrls wsrsn ciis gs-
iincisztsn, mit cisnsn sr unz zsit ?ws!
Ztuncisn tituiisrts.

ksim nsciiztsn /visrzciiiislt wsr unzsr
l-lsmkurgsr, im 5ciisttsn sm Wslcirsnci
liegsnci, cisr srzts, wslciisr zoiort s!n-
zciilisi unci suz voiisn ?ügsn ?u zcnnsr-
cnsn sniing.

fin Zosrzvogsi msciits cisn Vorsciiisg,
cisi; jet^t ciis gsn-s Xomosgnis sut-
krsciis unci cisn zsiig zciiistsncisn
l_sutnsnt sllsin lisgsn Iszzsn zolls. >»>n-

zsr fslciwsiksi, cisr msiirsrs /Visis vsr-
kizzsn zsins niciit gsiincis Wut iisr-
untsrzciiiucicts, wsr zoiort mit von cisr
fsrtis. l^scii -snn /Vìinutsn Ztuncisn-
iislt ztsnci ciis gsn?s Xomosgnis nscii
Isutioîsm ^utkrucli ?um ^kmsrzcii Ks-
rsit. /vîit Isclisncisn Osziciitsrn unci mit
niciit gsringsr 5cnacisnkrsucis msr-
zciiisrten wir sn unzsrsm zciilummsrn-
cisn flsmkurgsr vorksi.

Ztrsmm zinci wir cisnn in unzsrsm
l^Inlsrlcunttzort sinmsrzciiisrt. V/sz kür
(?ecisnicsn cisr sm Wslcirsnci vsrzst^ts
l.sutnsnt ksi Zsinsm frwsciisn gszpon-
nsn iist, izt unz nis ?u Oiirsn gsicom-
msn. ^ut slls fslls, ksi cisn nsciiztsn
/vîsrzciisn iisksn wir von 5ciilskmütz:sn
uzw. nis msnr stwsz gsiiört ^. ^>

Im bellte ciis »I 6er ivìsrin nock «si «-erl l

«kiosck, KIsiri, icklisri 5sck, numms k>>! sm ?skni Uigsrig, ke?»

«Ws; ickiisr, oöimig iick cls!, ick Ks cieksim nume kiz sm

äckii I »

vis Iciss

Osr jungs t.sutnsnt ztslit vor zsinsm
?ug. I^iskungsn im (?swsiirgrikk.

«füziiisr /Visier, wsz zinci 5is sigsnt-
iicii von ksruk?»

«Ztucisnt cisr fiiilozookiis, i-isrr l.sut-
nsnt.»

«L?ut, cisnn wizzsn 8is sucii wsz sins
Iciss izt.»

«^swoiil, flsrr >.sutnsnt. fins Iciss izt
ciis Osztsltung sinsz nsusn kilcisz,
sinsz gsn? nsusn Oscisnicsnz. V/äii-
rsnci zis ksi fisto siniscii cisz V/szsn
sinsz Oingsz izt, tinclsn wir in cisr
snglizciisn unci krsn^özizcnsn fiiilo-
zooiiis .»

Osr >_sutnsnt unterkriciit: «Zciion gut!
Wsnn 5is cisz nun ;o gsnsu wizzsn,
cisnn nsnmsn 8is ciocii sinmsi Inr (?'s-
wsnr sins Iciss iiöiisr!» (su, su!) soscii

-5ur l-eistungsstsigsrung
dsi 8port urili Arbeit

!n »po»ie!<en S.S» uliâ g,- ^
Oer nstürl icke Xrsfte-Stirnulstor

14


	Im Felde da ist der Mann noch was wert!

